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Übersicht

Musik und Bewegung
-> Einfluss von Musik auf Bewegung

• Musik als Strukturierungshilfe beim motorischen Vollzug
(vgl. Röthig, 1981, Bünner & Röthig 1983; Röthig & Nicol 1983; Pöhlmann, 1986, 
Meinel & Schnabel 1987, Hamsen, 1992).

• Musik als Motivator und Regulator beim motorischen Vollzug
(vgl. Rieder, Balschbach & Payer, 1991; Schneider, Askew, Abel & Strüder 2010).

• Musik als Mittel  zur Gestaltung von Unterrichts- und 
Trainingsprozessen

(vgl. z.B. Becker, 2001; Meusel, 1995, Müller, Schuhmann &  Süßmilch, 1981, Sciarini & Greder, 
1981).
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Übersicht

Musik und Bewegung 
-> …in der Bewegungserziehung

„Das Musizieren von Kindern wird lebendiger und beweglicher, wenn 
sie tanzen können; sie hören dann, dass eine Melodie läuft oder hüpft.“

(vgl. Schmolke ,1951, S. 4)
Nach Schmolke (1951, S. 4)  sollten sich eine elementare Bewegungserziehung und 
eine elementare Musikerziehung gegenseitig durchdringen. 

„(…) im Spiel des Kindes sind Klang, Bewegung, Sprache, Musik und Tanz wesentliche 
Elemente  (…).“

(vgl. u.a. Schmolke, 1951; Tiedt & Tiedt, 1999;Zimmer, 2004; Oerther, 2008)
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Übersicht

Ansätze der Bewegungserziehung (Neuber, 2000, S. 90)
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Empirische (Wirkungs-)Forschung/ 
Transferforschung  
• Kreative Bewegungserziehung fördert Kreativität, Koordination und 

Identität von Grundschulkindern (vgl. Neuber, 2000)

• Ästhetische Bildung fördert Kooperation,  Respekt,  Verantwortung, 
Toleranz, Anerkennung sowie interkulturelles Verständnis 

(vgl. Bamford, 2006/2010, S. 115)

• Tanzen fördert graphomotorische Fähigkeiten  von Kindern 
(vgl. Mühlpforte, 2008)

• Sportives, musisches und tänzerisches Training fördert räumlich-
kognitive Leistungen von Kindern (vgl. Jansen, Hahn, & Heil, 2011)

• Tanzen im Sportunterricht hat Einfluss auf das  Selbstkonzept von Schülerinnen 
und Schülern (vgl. Reichel  & Conzelmann, 2011)
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Kurz-Befragung der Kinder 
nach der Einheit 

- Was fandest Du am besten? 
- Was hat Dir viel Spaß gemacht?
- Was hat Dir gar nicht gefallen?

Kurz-Befragung der Kinder 
vor der Einheit 

- Was ist dir von letzter Einheit in 
Erinnerung geblieben? 

Befragung 
(qualitative Evaluation)

Wiss. Begleitforschung zur 
emotionalen Kompetenz

Dokumentation der 

(durch die Lehrenden)

Dokumentation der 
Inhalte

(durch die Lehrenden)

Ziele, Inhalte und 
Methoden sowie der 
zeitlichen Verlauf der 

Einheit

t0: Test zur emotionalen 
Kompetenz

t1: 
Interventions-

gruppe

t1: 
Kontrollgruppe

Durchführung der 
Emotionsinterviews

Forschungsdesign der wiss. Begleitung
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Funktionen von Emotionen (vgl. Hackfort, 1986; 1999, Nitsch, 2000; 
Nitsch & Munzert, 1997)
- schnelle Lagebeurteilung
- signalisieren von persönlicher Bedeutsamkeit der Situation 

(Orientierungsfunktion)
- dysfunktionale Aspekte
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(vgl. Monigl, 2011; Monigl  & Behr, in Vorb.)

Abb. 1: Theoretische Modelle zu emotionalen Fertigkeiten 
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Emotionale Kompetenz 
(Saami, 1999)

Emotionale  Intelligenz
(Mayer & Salovey, 1997)

Soziale Kompetenz
(Rose-Crasnor, 1997)

Affektiv-soziale Kompetenz 
(Halberstadt et al., 2001)



(vgl. Konzeptmodell, vgl. Monigl, 2011)

Folie Nr. 10
Datum: 21.11.2011

Emotionale Kompetenz

Umgang mit 
eigenen 

Emotionen

• Klarheit
• Akzeptanz
• Expressivität
• Regulation

Umgang mit 
Emotionen 

Anderer
• Perspektiven-

übernahme
• Dekodierung
• Empathie
• Gefühls-

ansteckung

Emotionswissen

• Ausdrucks-
komponente

• Situationsregeln
• Vokabular
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Emotionale Fertigkeiten und Entwicklungsrisiken
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Tab. 2: Auswirkungen emotionaler Fertigkeiten von Kindern auf das Risiko
für die Entwicklung psychischer Störungen

Studie Emotionale Kompetenz Entwicklungsrisiken

Rubin, Coplan, Fox &
Calkins (1995)

geringe Fähigkeit zur 
Emotionsregulation
bei wenigen Sozialkontakten;
geringe Fähigkeit zur Emotions-
regulation bei häufigen
Sozialkontakten

erhöhtes Risiko für 
internalisierende
Verhaltensstörungen;
erhöhtes Risiko für 
externalisierende
Verhaltensstörungen

Speltz, DeKlyen,
Calderon, Greenberg
& Fisher (1999)

geringes Emotionsvokabular erhöhtes Risiko für 
externalisierende
Verhaltensstörungen

Blair & Coles (2000) geringe Fähigkeit zum 
Erkennen
von Angst und Traurigkeit
im mimischen Ausdruck

erhöhtes Risiko für 
emotionale
Störungen und
Verhaltensstörungen
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Emotionale Fertigkeiten und Entwicklungsrisiken
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Tab. 2: Auswirkungen emotionaler Fertigkeiten von Kindern auf das Risiko
für die Entwicklung psychischer Störungen

Studie Emotionale Kompetenz Entwicklungsrisiken

Briggs-Gowan, 
Carter,
Skuban & McCue-
Horwitz (2001)

mangelnde sozial-emotionale
Fertigkeiten

erhöhte Auftretens-
wahrscheinlichkeit
von emotionalen
Störungen und
Verhaltensstörungen

Eisenberg, 
Cumberland,
Spinrad, Fabes,
Shepard et al. (2001)

geringe Fähigkeit zur Emotions-
regulation, negative 
Emotionalität (Ärger);
geringe Fähigkeit zur Emotions-
regulation, negative 
Emotionalität (Traurigkeit)

erhöhtes Risiko für 
externalisierende
Verhaltensstörungen;
erhöhtes Risiko für 
internalisierende
Verhaltensstörungen

Lengua (2002) negative Emotionalität;
geringe Fähigkeiten zur 
emotionalen
Selbstregulation

erhöhtes Risiko für 
psychische
Störungen
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Welche Einfluss hat ein Unterricht/ eine Intervention in Musik und Bewegung 
auf die Entwicklung des Emotionswortschatzes und das Emotionswissen?

H1: Die Kinder verfügen nach der Intervention (t1) durch Musik und 
Bewegung über einen weiter entwickelten Emotionswortschatz als vorher 
(t0).

H2: Die Kinder verfügen nach der Intervention (t1) durch Musik und 
Bewegung über ein breiteres Emotionswissen, als vorher (t0) und

Nennen häufiger treffende Anlässe von Basisemotionen
Können die Bedeutung komplexer Emotionen treffender beschreiben als vorher
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Forschungsfragen
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Emotionsinterview  
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KUSCHE-Affektive-Interview
Revised (kurz KAI-R) (Kusche,
Greenberg & Beilke, 1988a)

Teil A: Erkennen von mimischen 
Gefühlsausdruck (Bilder vorlegen)

Teil B: Emotionswortschatz und 
situatives Emotionswissen
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Zusammenfassung und Fazit

Potentiale einer Förderung in und durch 
„Musik und Bewegung“ im Kindesalter liegen in…

- einer möglichen Beeinflussung der 
emotionalen Kompetenz (?)

- einer möglichen Verbesserung der 
Bewegungsqualität (?)

Potentiale einer Förderung in und durch 
„Musik und Bewegung“ im Kindesalter liegen in…

- einer möglichen Beeinflussung der 
emotionalen Kompetenz (?)

- einer möglichen Verbesserung der 
Bewegungsqualität (?)



Ende

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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